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England versucht die Konferenz zu retten
Die Londoner Gleichberechtigungskonferenz ist nur vertagt— Kriegsschuldenkonserenz

Anfang 1933?
TU. Berlin , 7. Okt. Wie von zuständiger Stelle mit¬

geteilt wird, hat der englische Botschafter Lord Tyrrell
am Donnerstag nachmittag am Quai d'Orsay vorgesprochen,
wo er im Aufträge seiner Negierung mitteilte, daß der ur¬
sprünglich in Aussicht genommene Zeitpunkt für den
Zusammentritt der geplanten Londoner
Konferenz bis auf weiteres vertagt  worden
sei. Die Besprechungen zwischen London und Paris würden
in freundschaftlichem Geiste fortgesetzt.

Der englische Geschäftsträger in Berlin , Newton,
suchte gestern das Berliner Auswärtige Amt  auf
und teilte mit, datz die englischen Bemühungen um das Zu¬
standekommen der Fttnfmüchtekonfercnz zur Besprechung der
deutschen Gleichberechtigungsforderung weiter gehen.
Entgegen der allgemeinen Annahme hat er nichts davon
mitgcteilt, baß die englische Regierung beabsichtige, ihren
Vorschlag auf Abhaltung einer Konferenz znrückzuziehen.

Italien will an der Londoner Konferenz teilnehme«.
Im Foreign Office wird bestätigt, daß die Antwort Ita¬

liens aus die englische Anregung eingegangen ist, ein« Kon¬
ferenz über die deutsche Gleichberechtigungssorderungin Lon¬
don abzuhalten. Jtalienseivorbehaltlosbereit,
an dieser Konferenz teilzunehmen.  Die fran¬
zösische und deutsche Antwort sind noch nicht eingetroffen. Es
verlautet, daß die französische Antwort von Paris abgegan¬
gen ist und sich unterwegs befindet. Hinsichtlich der deutschen
Antwort ist die Lage so, daß Deutschland gewisse Rückfra¬
gen  bei der englischen Negierung gestellt hatte, auf die bis¬
her jedoch noch keine entsprechende englische Mitteilung er¬
folgt ist.

In englischen zuständigen Kreisen wird erklärt, daß zu¬
nächst einmal keine weiteren Beschlüsse hinsichtlich der Kon¬
ferenz gefaßt worden sind, sondern daß man die Antwort
sämtlicher eingeladenen Staaten abivarten müsse. Von ihrer
Natur werde es abhängen, welche weiteren Entscheidungen
die englische Regierung treffen werde. Der Konferenz-

TU. Genf, 7. O'kt. Der Führer der deutschen Abordnung,
Gesandter von Rosenberg,  hielt am Donnerstag im
politischen Ausschuß der Völkerbundsversammlung als Auf¬
takt zu der beginnenden Minder Heite naussprache
eine Rede, in der er den grundsätzlichen Standpunkt der
deutschen Regierung zur Minberheitenpolitik des Völkerbun¬
des darlegte, scharfe Kritik  an den bisherigen Minder¬
heitenverfahren übte und zahlreiche Vorschläge für eine Ab¬
änderung und einen Ausbau des geltenden Veschwerdever-
sahrens vorbrachte.

Gesandter von Rosenberg ging ganz besonders auf die
Mängel und die Abänderung des geltenden Be¬
schwerdeverfahrens  ein und wies darauf hin, daß
bei den Beschwerden der Minderheiten an den Völkerbund
die Minderheit selbst nicht als Partei angesehen werde, so daß
ihr kein Anspruch auf Gehör im Laufe des Verfahrens zu-
gcbilligt werde. Insbesondere werde den Minderheiten keine
Gelegenheit gegeben, zu den Bemerkungen der beteiligten Ne-
Sierungen Stellung zu nehmen.

Einen wesentlichen Anlaß zur Klage bildet die Lang¬
samkeit der Erledigung der Minderheiten-
b esä, werden.  Die zuständiges Organe des Völkerbundes
müßten unbedingt fortlaufend bemüht sein, auf eine Beschleu-
u-gung dieses Verfahrens hinzuwirken.

Ein entscheidender Punkt ist ferner die Oeffentlichkeit des
^^ " " devcrsahrens. Nur in den allerwenigsten Fällen er-

!» ^kentliche Meinung , zu welchen Ergebnissen das
eschwerdeverfahren- er Völkerbundsiustanzen bei der Prü¬

fung der Minderheitenbeschwerdengelangt ist. Die Ursache
e>er weitgehende» Geheimhaltung der Entscheidungen muß

a lein in dem Veto gesucht werden, das die beteiligten Re-
g " ungen gegen die Veröffentlichungder Entscheidungen ein¬
gelegt haben.

Gegenwärtig werden nur solche Beschlüsse und Entschei-
«nge» veröffentlicht, die entweder Fälle von geringerer

^edcntung berühren oder zugunsten der beteiligten Regie-
rvngcn ausgefallen sind. Dagegen muß eine größere Lfsent-
«chkeit des gesamten Verfahrens und die Bekanntgabe der

n schridungxn wesentlich dazu beitragen» den Schutz der
Minderheiten wirksamer z« gestalten und bei den Minder-
«°"r« selbst das Gefühl der Sicherheit zu stärke«.

gedanke  ist also noch nicht fallen gelassen.  Sollte
sich alles dem englischen Wunsche nach entwickeln, so könnte
die Zusammenkunft der Vertreter der vier Mächte, vielleicht
auch Amerikas, etwa zum 17. Oktober stattfinden. — Ange¬
sichts der unentschiedenenLage sind in London noch keine
weiteren Bemühungen ««gestellt worden, eine Formel zu fin¬
den, die als Unterlage für die Konferenz dienen kann.

Die Haltung Amerikas.
Berliner Blätter bringen eine Meldung aus Washington,

in der es heißt, Amerika sei zwar bisher nicht aufgefvrdert
worden, sich an den Londoner Besprechungen zn beteiligen:
es wäre aber möglich, daß man, falls Europa das wünschen
sollte, einen Vertreter entsenden würbe.

Neuer französischer Abrüstungsplan?
In gut unterrichteten Pariser Kreisen verlautet , daß die

französische Regierung beim Wiederzusammentritt des Ab¬
rüstungsbüros einen Abrüstungsplan einbringen wird, der
eine angeblich sehr glückliche Lösung der Abrüstung und Si¬
cherheit darstelle. In diesem Plan soll die Internatio -
nalisierung der Luftfahrt und der Abschluß
regionaler Verteidigungsbündnisse  vor¬
gesehen sein. Er werde sich auf die ganze Welt beziehen,
der Lage in Europa aber in einem besonderen Abschnitt
Rechnung tragen. Er soll angeblich am Mittwoch von der
französischen Abordnung in Genf Herriot -»gestellt worden
sein, der ihn einer letzten Prüfung unterziehe.

*

Kriegsschuldenkonserenz in London?
TU. London,  7 . Okt. „Exchange Telegraph Companie"

meldet aus Washington:  Das Staatsdepartement er¬
klärt, daß eine Konferenz über die an Amerika fälligen
Kriegsschulden etwa anfangs  nächsten Jahres  statt-
sindcu werde. Man glaubt» daß die Konsercuz in London
abgehalten werde« soll.

Der Gesandte von Rosenberg machte sodann Vorschläge
zum Ausbau der Vorschriften für den Schutz
der Minderheiten  und warf die Frage auf, ob nicht
ein ständiges Gremium von Persönlichkeiten dem Völker¬
bundsrat zur Verfügung gestellt werden könnte, die über
die notwendige Sachkenntnis verfügen und nicht von der
Negierung abhängig sind. Dieses Gremium könnte als stän¬
dige verfügbare Informationsquelle der Dreierausschüsse
des Völkerbundsrats bienen. Die endgültige Entscheidung
über eine derartige neue Einrichtung müßte der Völker¬
bundsrat treffen, der bas gesamte Beschwerdeverfahren zu
regeln hat. Gesandter von Rosenberg ersuchte den politi¬
schen Ausschuß, zu diesem Vorschläge unmittelbar
Stellung  zu nehmen. Er hielt seine Rede, die allgemein
starke Beachtung fand, in deutscher Sprache.

Gleich nach der Rebe Rosenbergs gab im Namen von
Polen , Rumänien , Südslawien , Griechenland
und der Tschechoslowakei  der südslawische Staats¬
sekretär des Auswärtigen , Fortisch, eine ungewöhnlich
scharfe, fast grobe Erklärung ab, in der er die Zuständig¬
keit der Völkerbundsversammlung und des politischen Aus¬
schusses für diese Frage ablehnte. Dagegen traten die Ver¬
treter von Holland und Norwegen  eindeutig für den
deutschen Standpunkt auf Ausbau und Abänderung des
bisherigen Beschwerdeverfahrens ein.

Sodann sprach der polnische Außenminister Zaleski.
Seine Rede hatte einen ziemlich scharfen Ton. Es erregte
peinliche Ueberraschung, als der polnische Außenminister bei
-er Behandlung der Frage des Minderheitenschutzes An¬
spielungen auf Deutschland  machte. Er sagte, es
müsse die Gleichberechtigungauf beiden Seiten der Grenze
bestehen. Der Minderheitenschutz müsse in gleicher Weise
von allen Staaten ausgeübt werden. Sodann kritisierte Za-
leskt das gegenwärtige Verfahren, das er als unpraktisch und
lückenhaft bezeichnete. Der französische Senator Börenger
verteidigte die Minderheitenpolitik des Völkerbundes und er¬
klärte, daß das bestehende Minderheitenverfahren durchaus
ausreichend s«i. Der Vertreter Englands , Lord Robert C e -
eil,  suchte sodann eine vermittelnde Linie zu finden.

von Rosenberg  ergriff sodann noch einmal zu länge¬
ren Ausführungen das Wort. Er erklärte, Deutschland habe
bei seinen Anregungen nicht tm Sinne , das bestehende

Tages -Spiegel
Die englische Regierung bemüht sich, die Londoner Fünf»

Mächtekonferenz trotz der ungünstigen Aussichten zustande»
zubringen. Vorerst hat man den Konferenztermin hinans»
geschoben. »

In Genf unternahm der deutsche Vertreter im politische»
Ausschuß des Völkerbundes den vergeblichen Bersuch, de»
mangelhaften Schutz der Minderheiten zu verbessern.

Die Sowjetregiernng hat ihre Botschafter in London, Rom,
Athen und Helsingsors gewechselt.

*

In England nehme« die Arbeitslosenunrnhen einen immer
größer werdenden Umfang an. Vielfach wurden Laden»
fenster zerschlagen und Geschäfte ausgeplündert.

«-
Auch der zweite Abschuß der Winkler-Rakete, der nach dem

mißglückte» ersten gestern bei Pilla « stattsindcu sollte,
brachte einen Fehlschlag. Die Rakete explodierte.

Rechtsgebäudezu ändern, sondern lediglich den Wunsch, eine
organische Fortenwicklung  des heute bestehenden
Verfahrens zu erreichen, das im Sinne eines wirksamen
Schutzes der Minderheiten liegt.

Die große Aussprache über die Minderheitenfrage ist
ohne jedes sachliche Ergebnis abgeschlossen worden. Von
der Annahme irgendwelcher praktischer Entschließungen und
Empfehlungen und der von Deutschland geforderten Ver¬
besserung oder Ausbau des bisherigen Minderheitsverfah¬
rens konnte abgesehen werden, da von deutscher Seite
keinerlei dahingehende Anträge eingegangen waren . Tie
deutsche Abordnung beschränkte sich auf allgemein gehaltene
Ausführungen, in denen jedoch die Schilderung der tatsäch¬
lichen Notlage - er Minderheiten, die fortgesetzten Unter¬
drückungen, Verfolgungen und Enteignungen der Minder¬
heiten fehlten. Die Ziele, die von deutscher Seite durch die
Aufrollung der Minderheitenfrage im politischen Ausschuß
ursprünglich verfolgt und die organische Weiterentwicklung
des Minderheitenschutzesist in keiner Weise erreicht
worden. In französischen und polnischen Kreisen wird fest¬
gestellt daß damit die Minderheitenfrage wieder auf
ein Jahr vollständig beerdigt  worden ist und der
gegenwärtig für die gesamten, nach Millionen zählenden
Minderheiten katastrophale Zustand weiter ohne jede Aen-
berung bestehen bleibt.

Reichsregierung für ruhigen Wahlverlauf
TU.'Berlin , 7. Okt. Wie der „Börsenkurier" meldet, ver¬

folgt die Retchsregierung aufmerksam die in letzter Zeit sich
häufenden Versuche, Sen ruhigen Verlauf der Wahlen durch
Terrorisierung von Wahlversammlungen zu stören. In un¬
terrichteten Kreisen wird darauf aufmerksam gemacht, datz
die Regierung nicht gewillt  sei , einen solchen
Terror zu dulden  und daß sie alle Maßnahmen ergrei¬
fen werde, um einen ruhigen und ungestörten Verlauf der
Wahlen zu gewährleisten. Insbesondere wird darauf hin¬
gewiesen, - atz die verschärfte Notverordnung zur Bekämp¬
fung politischer Ausschreitungen, die für schwere Fälle be¬
kanntlich auch die Todesstrafe vorsteht, noch in Kraft sei.
Stnhlschlacht in einer deutschnationalen Saalversammlung.

Eine am Donnerstagabend in - er „Neuen Welt" ab¬
gehaltene Wahlversammlung des Kreisvereines Neu-Kölln
der DNVP . nahm einen sehr unruhigen Verlauf . Eine
größere Gruppe von Nationalsozialisten, die im Hinteren
Teil des Saales Platz genommen hatte, machte fortgesetzt
Zwischenrufe. Als dies dem Versammlungsleiter Vcranlas-
sung gab, die Entfernung - er Zwischenrufer aus dem Saal
-urchzusehen, erhob sich ein großer Tumult und im Nn war
eine Schlacht mit Stühlen  im Gange, in deren Ver¬
lauf es auf beiden Seiten blutige Köpfe gab. Die bereit ge¬
haltene Polizei griff mit dem Gummiknüppel ein. Vier
deutschnationale Versammlungsteilnehmer wurden zum Teil
erheblich verletzt, während die Nationalsozialisten über 10
Verletzte zu beklagcw»hatten.

Schwierigkeiten bei Durchführung
der Bankenpläne

TU. Berlin , 7. Okt. Nach Informationen des DHD . bar
sich bet der Ausarbeitung der Bankprojekte insofern eine
Wendung ergeben, als der Plan der Gründung der
Amortisationskasse  wahrscheinlich völlig fallen
gelassen  wird . Bedeutende Bankinstitute sollen erklärt
haben, sich an der Amortisationskasse überhaupt nicht betei¬
ligen zu wollen. Auch in Kreisen der Industrie , die bekannt¬
lich einen Garantiefond von 80 Millionen Nm. ausbringcu
sollte, sind die Bedenken hiergegen dauernd gewachsen

Vergebliche deutsche Kritik am Minderheitenschutz
Die Minderheitenfrage wieder auf ein Jahr beerdigt— Millionen Menschen bleiben

weiterhin ohne zureichenden Rechtsschutz



Beilegung des Konflikts zwischen Reiche¬
regierung und Reichstag?
Beiderseitige Neigung zur Einigung.

Dem Erscheinen von Vertretern der Neichsregierung im
Auswärtigen Ausschuß des Reichstags , der nunmehr für
Dienstag kommender Woche einberufen ist, stehen zunächst
noch die alten Schwierigkeiten im Wege, die schon im Aus¬
schuß zur Wahrung der Rechte der Volksvertretung bestan¬
den haben und die im wesentlichen in der Stellungnahme
des Neichstagspräsiöenten und der Mehrheit des Ueber-
wachungsausschusses zur Frage der Gültigkeit der letzten
Abstimmung im Reichstag über Notverordnungen und Miß¬
trauensvotum begründet sind. Der Streit ist zur Zeit noch
in der Schwebe . Es sollen aber im Laufe dieser Woche wie¬
der Versuche unternommen werden , den leidigen Konflikt
nun endlich doch so oder so beizulegen . Es sollte gerade
auch der Auswärtige Ausschuß Gelegenheit haben , in An¬
wesenheit des Reichsaußenministettz oder sonstiger Vertre¬
ter der Reichsregierung vertraulich in weitestem Umfange
die so brennenden Fragen der Außenpolitik zu erörtern.

Daß auch auf Seiten der Reichsregierung einige Nei¬
gung zur Beendigung des unerquicklichen und auf die Dauer
unhaltbaren Streites besteht, glaubt man in parlamentari¬
schen Kreisen sowohl aus der Form des Antwortschreibens
des Reichsaußenministers Frhrn . von Neurath an den na¬
tionalsozialistischen Ausschußvorsitzenden Abg. Dr . Ftick ent¬
nehmen zu können als auch aus der in dem Schreiben aus¬
gesprochenen Empfehlung , den Zusammentritt des Aus¬
schusses mit Rücksicht auf die Dauer der Völkerbunbsver-
sammlung etwas htnauszuschieben , die ein gewisses Inter¬
esse an einer Fühlungnahme zwischen Reichsregierung und
Ausschuß erkennen läßt . Der Vorsitzende hat nun zwar den
Ausschuß doch schon zum 11. Oktober einberufen , jedoch ent¬
gegen seiner ursprünglichen Absicht nur die Behandlung
des Lausanner Abkommens auf die Tagesordnung gesetzt.
Möglicherweise vertagt sich der Ausschuß am nächsten Diens¬
tag alsbald auf kurze Zeit , um , sofern es zu einer Einigung
gekommen ist, in Anwesenheit des Außenministers bann
die gesamten außenpolitischen Vorgänge der letzten Monate
eingehend zu besprechen.

Die landw . Bodennutzung
Ueber 297 000 Quadratkilometer wirtschaftlich

genutzte Fläche in Deutschland.
Im Zusammenhang mit dem großen Hilfsprogramm der

Neichsregierung , bas besonders dem Schutz der einheimi¬
schen Landwirtschaft dienen soll, sind zahlenmäßige Angaben
über die Bodenbenuhung in Deutschland von Wert . Den
größten Teil des 468 748 Quadratkilometer umfassenden
Reichsgebiets nimmt die landwirtschaftlich genutzte Fläche
mit über 297 Mg Quadratkilometer ein . Hiervon entfallen
auf Ackerländereien 214 800, auf Wiesen 53 300, auf Vieh¬
weiden aller Art fast 23 OM, auf Gartenländereien rund
47M, auf Weinberge 900 und auf Obstanlagen auf freiem
Felde etwa 450 Quadratkilometer . Die Forstungen umfas¬
sen einen Flächenraum von rund 129 4M Quadratkilometer,
Haus - und Hofanlagen bedecken eine Fläche von fast 6300
Quadratkilometer . Bon dem restlichen Flächenraum entfal¬
len größere Teile noch auf Odländereien , Moore , Seen usw.

Nationalsozialistischer Protest
Zum Urteil gegen die „d^ riss"-Nedakteure.

Die Reichsarbeitsgemeinschaft der nationalsozialistischen
Journalisten hat an den Reichsjustizminister ein Protest-
Telegramm  gesandt , in dem es u. a. heißt : „Während sich
für die täglichen Verleumdungen Adolf Hitlers und der Füh¬
rer der deutschen Freiheitsbewegung kein Staatsanwalt fin¬
det und kein Gefängnis öffnet , werden nationalsozialistische
Journalisten , die aus ihrer Ueberzeugung im öffentlichen In¬
teresse kein Hehl machen, mit schwersten Strafen belegt . Die
Arbeitsgemeinschaft nationalsozialistischer Journalisten er¬
hebt gegen dieses Urteil , das selbst unter Anwendung der an¬
gezogenen Notverordnung völlig unhaltbar ist, allerschärfsten
Protest ". _

Gedenkfeier für Kreuzer „Karlsruhe"
TU . Berlin , 6. Okt . Auf - er Fahrt von Pernambuco

nach Trinidad veranstaltete der Kreuzer „Karlsruhe " in der
Nähe der Untergangsstelle des im Kriege infolge einer
inneren Explosion gesunkenen Kreuzers „Karlsruhe " eine
Gedenkfeier , in deren Verlauf ein Eisernes Kreuz versenkt
wurde . — Der deutsche Kleine Kreuzer „Karlsruhe ", 1912
erbaut und 49M Tonnen groß , war bei Beginn des Welt¬
krieges in Westindien . Nach Ausbruch der Feindseligkeiten
führte er von dort aus erfolgreich Handelskrieg . 17 feind¬
liche Schiffe wurden von ihm erbeutet oder versenkt . Am
4. November 1914 fiel er einer inneren Explosion zum
Opfer . 1916 wurde für das gesunkene Schiff ein Ersatzbau
fertiggestellt , der bei Scapa Flow zusammen mit den ande¬
ren den Feinbmächten ausgelieferten Schiffen versenkt
wurde . Der jetzt auf Weltfahrt befindliche Kreuzer ^Karls¬
ruhe " ist der dritte dieses Namens.

Der Völkerbund
versagt auch in Wittschaflsfragen

— Genf , 6. Okt . Der holländische Wirtschaftler Colijn
berichtete in einer Ausschußrede bas reichlich optimistische
Bild , das man in den bisherigen Genfer Verhandlungen
über die Taktik des Völkerbundes auf wirtschaftlichem Ge¬
biet zu malen versucht hat . Colijn erklärte , in den sechs
Jahren , in denen er praktisch an den wirtschaftlichen Arbei¬
ten des Völkerbundes beteiligt gewesen sei, sei noch kei¬
nes  der abgeschlossenen Abkommen in Kraft ge¬
treten.  Im Augenblick bedrohe die Kontingentierungs¬
politik eines großen europäischen Landes den internationa¬
len Handel ans das Schärfste , denn die übrigen Länder
würden dadurch zu Gegenmaßnahmen gezwungen . Ihm
scheine auch, als ob das Ergebnis von Lausanne

praktisch nichts anderes barstelle als ein Zurkenntntsneh-
men der durch die Politik der früheren Jahre eingetretenen
Katastrophe.  Ebenso verhält es sich mit Ottawa , dessen
Wirkungen für das britische Reich vielleicht genügten , aber
für die übrige Welt mindestens zweifelhaft seien. Beson¬
ders bedenklich müsse die Behandlung der Stresa -Abschlüsse
tm Europa -Ausschuß des Völkerbundes stimmen , aus denen
hervorgche , daß man den Beschlüssen von Stresa
ein Begräbnis erster Klasse bereiten wolle . Die Hoffnung
auf die Londoner Volkswirtschaftskonferenz sei nicht nur
berechtigt , sondern notwendig . Wenn diese Hoffnungen in
London enttäuscht würden , müsse man sich darauf gefaßt
machen, zum Lebensstandard von 1850 zurückzukehren . Es
sei notwendig , auf die Illusionen einer Autarkie zu ver¬
zichten.

Bauernnot auch in Frankreich
Paris , 6. Okt . Eine Versammlung von etwa 5000 Bau¬

ern aus allen Gegenden Frankreichs , die in Paris statt-
fanö, nahm eine Entschließung an , die einen Steuer¬
streik  fordert , bis der Getreiöepreis wieder seine richtige
Höhe erreicht habe . Nach der Versammlung marschierten 800
Teilnehmer in geschlossenem Zuge zur Getreidebörse,
wo sie Sie amtlichen Preistafeln für landwirtschaftliche Er¬
zeugnisse zerrissen und heftig gegen die Preispolitik der
Regierung Einspruch erhoben . Es kam zu einem Hand¬
gemenge mit Ser Polizei,  die das Gebäude schließ¬
lich räumte.

Die französische Regierung hat zur Stützung des Getrei¬
demarktes bereits beschlossen, sechs Millionen Zentner der
diesjährigen Ernte einzulagern . Dadurch soll das Gleich¬
gewicht von Angebot und Nachfrage , das durch die gute
Ernte in diesem Jahre gefährdet war , wieder hergestellt
und der Gctreideprcis gefestigt werben . Diejenigen Land¬
wirte , die sich verpflichten , einen bestimmten Teil ihrer
Ernte erst im nächsten Jahre zu verkaufen , werben mit

einer Prämie von etwa 10 Franken für den Doppelzentner
entschädigt werden . Die Kredite für die sechs Millionen
Zentner werden vom Parlament angefordert werden.

Amerikanische Bauern marschieren nach Washington.

Nach dem Vorbild der Kriegsteilnehmer haben jetzt ame¬
rikanische Bauern einen Marsch nach Washington angctre-
ten . Die Teilnehmer wollen dem Kongreß einen Gesetz¬
entwurf überreichen , den die Rechtsberater der Farmer aus¬
gearbeitet haben . Zunächst marschieren jenseits des Missouri
1000 Bauern ab, die den Kern des „Expeditionskorps " nach
Washington bilden . Die Bauernführer versichern, daß ihr
Zug geordneter sein werde als jener - er Kriegsteilnehmer,
Ebenso fest seien sie aber entschlossen, sich nicht aus Wa-
shington vertreiben zu lassen, bis sie eine Zusicherung in
Händen hätten , - aß den sechs Millionen verarmten ameri-
kanischen Bauern wirklich Hilfe gebracht werde.

Der Krieg in der Mandschurei
Die chinesischen Freischärler haben in der Nord-

Mandschurei weitere Erfolge erzielt . Sie haben von der
ganzen westlichen Hälfte der ostchinestschen Eisenbahn Be-
sitz ergriffen . Sie werden durch mongolische Freischärler un-
terstützt, die mit der neuen mandschurischen Regierung eben-
falls unzufrieden sind. Die Japaner haben ein aus 40 Ma-
schinen bestehendes Flugzeuggeschwader gegen die Frei-
schärler eingesetzt.

Lord Lytton über Japan und die Mandschurei.
Der Vorsitzende des Mandschurei -Ausschusses des Völker¬

bundes , Lord Lytton , erklärte , daß ihn die ablehnende japa-
Nische Stellungnahme gegenüber dem Lytton -Bericht keines-
wegs überrasche. Die Lage würde schwierig werden , wenn
die Welt die japanischen Behauptungen nicht anerkennen
werde, daß die Mandschurei sich allein selbständig gemacht
habe und aus eigenem Antrieb in vertragliche Beziehungen
zu Japan getreten sei.

Die neue Streikwelle in Denlichlaiw

Die neue Notverordnung der Reichsregierung hat in
allen Teilen des Reiches Abmehrbewegungen der Arbeiter¬
schaft hervorgerufen , die jetzt auch auf die Hochseefischerei
übergegriffen haben . In Wcsermünde streikt ein großer
Teil der in der Fischindustrie beschäftigten Arbeiter und

Arbeiterinnen . Ans unserem Vuoe innn , . .n Ansammlun¬
gen von Streikenden vor den noch beschäftigten Betrieben,
deren Belegschaft ebenfalls zur Arbeitsniederlegung bewo¬
gen werden soll.

Politische Kurzmeldungen
Am 1. Oktober standen im Reiche 98 000 Arbeiter im

Streik wegen der Lohnkürzungen nach der Notverordnung.
Ihre Zahl ist nach einer Schätzung der Negierung bis 5.
Oktober früh auf 16 000 zurückgcgangen . — Der Neichsver-
banb deutscher Kriegsopfer e. V. befaßte sich in Eingaben
an die Reichsregierung usw. mit den gegenwärtig erfolgen¬
den Entlassungen von Arbeitern und Angestellten bei der
Reichsbahn . Er fordert , baß von den Entlassungen abge¬
sehen wird und daß insbesondere die kriegsbeschädigten Ar¬
beiter und Angestellten wciterbeschäftigt werden . — Der
Reichsverband des deutschen Handwerks hatte bei dem
Reichskanzler beantragt , die Hauszinssteuer in das Stcuer-
gutscheinverfahren einzubeziehen . Auf diesen Antrag hat der
Reichskanzler nunmehr Mitteilen lassen, daß der Antrag dem
Neichsfinanzministerium zugestellt worden ist, um die An¬
gelegenheit nochmals zu prüfen und weiter zu verfolgen.
— Die Veröffentlichung der Neichseinahmen im August
1932 läßt eine Schätzung des voraussichtlichen Fehlbetrages
zu. Der bisherige Einnahmeausfall aus den Besitz- und
Verkehrssteuern beträgt rund 320 Millionen . Bet Annahme
eines vollständigen Steuer - und Zollertrags auf bas ganze
Jahr ergibt sich ein Fehlbetrag von 731 Millionen Reichs¬
mark . — Die mecklenburgischen SS .-Manöver , zu denen aus
dem ganzen Reich die Nationalsozialisten ihre SS .-Lcute in
der Zeit vom 14. bis 16. Oktober zusammenziehen wollen,
sind nach einer Meldung der „Vossischen Zeitung " über¬
raschenderweise plötzlich abgesagt worden , und zwar auf An¬
ordnung Hitlers . — Auf Veranlassung der Staatsanwalt¬
schaft nahm die Glauchauer Polizei bei einem großen Teil
der Glauchauer SA . und SS . Haussuchungen vor , wobei
eine größere Menge Waffen und Munition gefunden wurde.
— In Berlin wurden acht deutschnationale Versammlungen
von Nationalsozialisten gestört . — Der 18jährige Sohn
Hans -Heinz des Generalmajors Sieber von Bcllmond , der
einige Wochen der SA . angehvrte , aber sich dann von der
Bewegung zurttckzog, wurde gestern in der Wohnung einer
befreundeten Familie von etwa 20 SA .-Leutcn des Stur¬
mes 14 überfallen und so schwer verletzt , baß er sich in ärzt¬
liche Behandlung begeben mußte . — Der Untcrrichtsaus-
schuß des preußischen Landtages nahm mit den Stimmen
der Sozialdemokraten und der Nationalsozialisten einen so¬
zialdemokratischen Antrag an , die Durchführung des Erlas¬
ses über das Recht der kirchlichen Einsichtnahme in den
evangelischen Religionsunterricht so lange auszusetzen , bis
eine Verständigung über diese Frage zwischen Staatslehrer¬
schaft, Eltern und Kirchen herbetgeführt ist. — In Bremer¬

haven traten die Vertreter der streikenden Hochseefischerei¬
besatzungen und der Reedereien auf Einladung des Schlich¬
tungsausschusses zusammen . Nach beinahe östündigen Ver¬
handlungen einigten sich die Parteien auf einen Vergleich.
Die Arbeit wird danach sofort wieder ausgenommen . —
Frankreich hat Verhandlungen eingeleitet , die auf eine Ge-
samtrcvision des Handelsvertrags mit Deutschland hinaus¬
laufen und praktisch die Möglichkeit zu einer Erhöhung
sämtlicher Zollsätze geben . Die bisherige Pariser Kontin¬
gentpolitik soll völlig aufgegeben und durch neue Verträge
ersetzt werden . — Nach halbamtlichen Informationen ent¬
hält der französische „Aufbauplan für die Sicherheit und die
Friedensorganisation " den Vorschlag eines Konsultativ¬
abkommens , ein Kontroll - und Sanktionssystem , die Jnter-
nationalisierung der zivilen Luftschiffahrt , die Begrenzung
und Herabsetzung gewisser Angriffswaffen . Schließlich sicht
das Projekt die Aufrechterhaltung der Militärklauseln des
Versailler Vertrages mit gewissen Aenderungen vor . — Der
Vorstand des Weltverbands der Völkerbundsligen hat zur
Abrttstungsfrage eine bemerkenswerte Entschließung ange-
nommen , in der gesagt wird , daß die Abrüstungskonferenz
unbedingt die Pflicht habe, den Grundsatz der Gleichheit im
gesamten Abrnstungssystem zu wahren . Man dürfe nicht ver.
gessen, daß jede Abweichung von diesem Grundsatz die Ge¬
fahr einer Aufrüstung der in den Friedensverträgen ent-
waffneten Staaten zur Folge haben werde.

Vermischtes
Eine Berufskrankheit der Lokomotivführer.

Der Berliner Universitütsprofessor Dr . Munk  ist öe>
wissenschaftlichen Untersuchungen zu dem Ergebnis gekom-
men , daß bei Lokomotivführern die sogenannte „änZma pec¬
toris" sHerzbrännej als eine Berufskrankheit anzuschen ist.
Als mutmaßliche , ursächliche Bedingungen für bas in die¬
ser Verufsgattung so auffallend häufige Vorkommen gerade
dieser Erkrankung werden in erster Linie angenommen : die
andauernd gespannte Aufmerksamkeit der Führer während
der Fahrt : bas große Verantwortungsgefühl , bas bas Le-
ben des Lokomotivführers beherrscht und an seine Nerven-
kräfte die größten Anforderungen stellt : ferner Schreck¬
momente durch wirklich eingetretene Unglücksfälle und auch
durch besondere Gefahren : gelegentliche , mit schwerer Auf¬
regung einhergehende körperliche Ueberanstrengungen , be¬
sonders auch der unregelmäßige Wechsel zwischen Tag - und
Nachtdienst und die große Hitze (58 Grad Celsius in Kopf¬
höhe), in der sich die schwere Tättakett des Lokomotivführers
absptelt.



Aus Württemberg
, Das Handwerk im September.

Die Handwerkskammer Reutlingen  schreibt u. a.:
Die wirtschaftliche Lage des Handwerks hat sich im letzten
Monat nicht viel geändert . Anzeichen einer durchgreifenden
Besserung des Geschäfts zeigten sich noch nirgends . Nach
wie vor melden die verschiedenen Hanöwerksbernfe , dass die
meisten Betriebe zu wenig Arbeit hatten . Das Geschäft hielt
sich in den engsten Grenzen . Ein gewisser Stillstand in den
Entlassungen , namentlich in der Industrie , und sonstigen Ar¬
beitseinschränkungen scheint allerdings eingetreten zu sein.
So düster wie seither sahen nicht alle Berichte aus , wenig¬
stens was den Beschäftigungsgrad im Handwerk betraf . Teil¬
weise war der Absatz der Erzeugnisse und der Eingang von
Aufträgen nicht ganz unbefriedigend . Namentlich brachte die
Verwertung der Ernte durch die Landwirtschaft einen ge¬
wissen Auftrieb in das Geschäft und so einen etwas regeren
Verkehr mit diesem bedeutenden Abnehmerkreis des Hand¬
werks . Man rechnet im Handwerk damit , dass dies auch noch
einige Zeit zu bemerken sein wird . Es kommt allerdings
darauf an , ob neben der Kaufkraft auch die Kauflust wieder
stärker einsetzt und die absichtliche Zurückhaltung in Anschaf¬
fungen usw., welche die Wirtschaftskrisis mit sich bringt , aus-
gegeben wird . Immer wieder kann beobachtet werden , daß
die unsichere politische Lage und auch die Ungewissheit über
die Weiterentwicklung der Wirtschaft ausserordentlich störend
und hemmend , namentlich in der Handwerkswirtschaft , sich
bemerkbar macht. Eine ruhigere Entwicklung , die Disposi¬
tionen aus längere Sicht zulässt, iss eine ganz besonders wich¬
tige Voraussetzung für die Besserung der Wirtschaftsvevhält-
nisse. Günstige Auswirkungen des Wirtschastsprogramms
der Reichsrcgierung ließen sich begreiflicherweise im Hand¬
werk noch nicht wahrnehmen . Immerhin erwartet das
Handwerk von der Unterstützung des Althausbcsitzes zur
Vornahme von Reparaturen usw. eine Belebung des Ge¬
schäftsganges , auch von den in grösserer Anzahl zur Aus¬
führung kommenden öffentlichen Arbeiten Jedoch müßte
ihm auch ein entsprechender Anteil daran gegeben werden.
Die Aussichten für den nächsten Monat werden verschieden
beurteilt . Einige unserer Berichterstatter glauben , aus eine
wenn auch kleine Besserung rechnen zu können , andere wie¬
der befürchten , daß das Geschäft allgemein sich weiter ver¬
schlechtert und die Umsätze noch mehr zurückgchen.

Geld-,Volks-und Landwirtshzft
Börse.

SEB . Stuttgart , 6. Okt . Während der Nentenmarkt ruhi¬
ges Geschäft bei wenig veränderten Kursen hatte , wies der
Aktienmarkt infolge allgemeiner Interesselosigkeit wettere
Rückgänge auf.

Ueber 26 ÜVV 666 nicht avgeyvr».
Bei der Aufwertung der Kriegsanleihe gab das Deutsche

Reich Ablösungsanleihe mit Auslosungsrechten aus , die in¬
nerhalb von 80 Jahren ausgclost und mit dem fünffachen
Nennwert zurückbezahlt werden . Von den bis jetzt aus¬
gelosten Stücken sollen nach einer Meldung Papiere im
Nückzahlungswert von über 26 Millionen von den Be¬
sitzern nicht eingereicht worden sein. Vermutlich werden die
Anleihestücke zu Hause aufbewahrt , so daß die Besitzer von
der Auslosung überhaupt nichts erfahren haben.

Auch die 26 ^ .L-Scheine verschwinden.
Die 10-Mark -Scheine sind fast völlig aus dem Verkehr ge¬

zogen, 20-Mark -Tchcine werden von den öffentlichen Kas¬
sen nicht mehr ausgegeben und ebenfalls bald verschwunden
sein. An die Stelle dieser Scheine ist das Silbergeld
getreten , insbesondere das 5-Mark -Stück. Der Umlauf von
5-Mark -Stücken hat sich innerhalb eines Jahres mehr als
verdoppelt.  An Silbcrgeld und anderen Scheidemünzen
sind jetzt etwa 1700 Mill . im Umlauf , wovon fast die
Hälfte auf S-Mark -Stttcke, je 250 Mill . auf 3-Mark-
Stücke und I -Mark -Stücke, 200 Mill . ^ auf 2-Mark-
Stücke und der Rest auf kleine Münzen entfällt.

Stuttgarter Grotzmärkte.
Kartvfselgroßmarkt auf dem Leonharbsplatz . Zufuhr:

100 Ztr . Preis : 2,40—2,80 Mark für 1 Ztr . — Mostobstmarkt
auf dem Wilhelmsplatz . Zufuhr : 600 Ztr . Preis : 5,50 bis
6L0 Mark sür 1 Zir.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
Dem Donnerstagmarkt am städtischen Vieh - und Schlacht-

Hof wurden zugeftthrt : 1 Ochse, 7 Bullen , 27 Jungbullen
funverkauft 2), 7 Kühe, 43 (4) Rinder , 160 Kälber , 575 l?)
Schweine , 2 Spanferkel.

Preise sür l Pfund Lebendgewicht:

Ochsen:
ausgemästet
vollfleischig
fleischig

Bullen:
ausgemästet
vollfleischig
fleischig

Iungrinder:
ausgemästet
vollfleischig
fleißig
gering genährte

Kühe:
ausgemästet
vollfleischig

Marktverlauf : Großvieh
langsam.

6. 10. 4. 10 6. 10.
Pfg- Pfg. Kühe: Pfg-
— 30- 33 fleischig —
— 26- 28 gering genährte —
— 22- 24 Kälber:

feinste Mast- und 33- 4124 - 25 24—25 beste Saugkälber
22—23 22—23 mittt. Mast - und 34- 3721- 22 gute Saugkälber

geringe Kälber 30- 33

34 - 36
26- 31
23- 25

34- 36
26- 31
23- 25

Schweine:
über 300 Psd.
240—300 Psd
200- 240 Psh.

48
46—47
45—46

160- 200 Psd.
120- 160 Psd.

44—45
42- 43— 22- 26 unter 120 Psd.— 17—20 Sauen 31- 36

Pfg.
I2 - l5
g - 11

39- 42

34- 37
29- 33

48
46—48
45—46
44- 45
42- 44
31—36

und Kälber ruhig , Schweine

«rr »»uer vom v. ^ »»oor».
Merzen märk . 199,50—201̂ 0; Roggen märk . 155—1571

Braugerste 174—184; Futter - und Jndustriegerste 167—173;
Hafer märk . 135—140; Weizenmehl 25,50—28,75; Roggcnmehl
20,25—22,75; Weizenkleie 9,40—0,75; Roggenklcie 8,40 bis
8,80; Viktvrtaerbscn 22—25; Futtererbscn 14—17; Wicken 1?
bis 20; Leinkuchen 10.30—10.50; Erdnußkuchen ll .50; Erd-
nusskuchenmehl 11.80; Troüenschnitzel 9.20—9.50; Extrahier¬
tes Soyabohncnschrot 46 Prozent ab Hamburg 10.40; dto.-
ab Stettin 11.40; Spcisekartoffeln , weiß 1.15—1.25; dto. rote
1.30—1.40, Odenwälder blaue 1.15—1.25; andere gelbflet-
schige 1.40—1.50. Allgemeine Tendenz : schwach.

Weildcrstadter Marktbericht.
Zufuhr : 85 Stück Milchschwcinc. Preis : 26—35 für

das Paar . Preise fest; Käufer zurückhaltend.

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Gottesdienste.

Samstag , 8. Oktober.
Abends 8 Uhr : Wochenschlussfeicr in der Kirche.
20. Sonntag nach dem Drcicinigkeitsfest , 9. Oktober.

Turmlied 850: Auf den Nebel folgt die Sonn '.
9,80 Uhr Hauptgottesdienst : Roos . Ansangslied 12: Wir

glauben all ' an einen Gott.
10,45 Uhr : Kindergottesdienst im Vercinshaus.
11 Uhr : Christenlehre , Töchter 1. Bezirk : Dreher.
5 Uhr : Abendgottesdienst im Vercinshaus : Staötpfarrer

Müller -Zavclstein.
Mittwoch , 12. Oktober.

8 Uhr : Männerabend im Vereinshaus : Gott und die Völ «.
ker in der Bibel.

Donnerstag , 13. Oktober.
8 Uhr : Bibelstunde im Vercinshaus : Roos.

Katholischer Gottesdienst.
Sonntag,  9 . Oktober 1932:

8 Uhr Frühmesse mit Ansprache.
9.30 Uhr Predigt und Amt.
1.80 Uhr :. Rosenkranz.

Montag,  8 Uhr ; Gottesdienst in Bad Licbenzell.
Beichtgelegeuheii : Samstag 4—5.30, Sonntag 7—8 Uhr,

Gottesdienste der Methodistengemeinde.
Sonntag , 9. Oktober.

Calw.  Sonntag vormittag 9,30 Uhr : Predigt (Harsch).
Abends 8 Uhr : Predigt (Fritz ). — Mittwoch abend 8 Uhr:
Bibel - und Gebctstunde.

Stammheim.  Sonntag vormittag 9,80 Uhr : Predigt
(Fritz ). — Mittwoch abend 8 Uhr : Bibel - und Gcbetstunde.

Oberkollbach.  Sonntag vormittag 9,30 Uhr : Predigt
(Bühler ). Nachmittags 2 Uhr : Jugendbund (Fritz ) — Mitt¬
woch abend 8 Uhr : Bibel - und Gebetstnnbe.

Mmtl. Sekarmtmachlmgrn
W. Forstamt Hirsau

Sleinlikseriing mit Beisiitzr-BttBiiiig.
Am Donnerstag , den 13. Oktbr. 1932, vormittags 10

Uhr in Hirsau „Löwen" wird die Lieferung u . Beifuhr
von 212 cbm Kalksteinfchotter aus die Wege des Otten-
bronnerbecg, Altburgerberg, Lützenhardt und Weckenhardt
im schriftlichen Abstrcich vergeben.

Ferner die Beifuhr von 70cbm Kieselsandsteinen aus dem
Steinbruch bei der Havelsburg auf die Wege im Wecken¬
hardt. Losoerzeichnisse vom Forstamt zu beziehen.

Lastkraftwagen nur mit Luftbereisungzugelassen.

Liebelsberg
Km Sonntag, äen 9. Oktober sincket im

Sasthaus zur „Krone"

Ti»IMtttI>llI1I»Ig
statt, wozu höflichst einlaäet
_ äie Kapelle.

Lad
MtlMtr„.NMMclmWnMIe"

Der vereint. Linvoknerscbsttvon 8s <j Illedenre»
unä vmxebunZ teils Icb erx. mit, äsü ick riiewiet-
scbÄktrur„INslso »»I,scI »er8Lz -ii»üi»i«" kzuilick
ervorben bade uns so » koioioeoklei » Sosi,-

Ues 9. Oktober , srökkoei » wereio.

Durch Verabreickun- von guten Speisen unä Oe-
trSnken veräe ick es mir angelegen sein lassen,
meine werten Ollste suis beste ru beöienen. 2ur
^rütknung mit Xon - ort ooU Ts » - bei

«SSI »» Weil » erlaube ick mir käil. einaulaäen

Lokn Oes-f- LriektiÄger Weber in Calw

Schönbronn
Sonntag . S. Oktober

Gasthaus zur «Linde-

b^ eichabteilunaMustkoereinÄirso .».

clsri 10. Okioksr Zisilrsn unsere Ossc îssts-

rsums wegen clss jücüscben Feiertages

käui -i4öU8 LLuocxüdi pl-Olrrukidä

Bringe meine

Badanstalt
in empfehlende Erinnerung

Preis für 1 Wannenbad 8V Pfennig
bei Abonnement 11 Bäder 6 Mark

(ohne Zeitbegrenzung)

Hermann Schnürte, b. Stadtgarten

Me Usukkrskl
cis8 I_686rl<r6i868 einer Leitung
>8t au88etilÄgg6ben^
tllr 6en Werbesriolg
itire8^nreig6nt6ll68.
öenütren 8is 6e8lialb

ciL8 „Oalwerlugb!  att"
ru ilorer Anzeigenwerbung!

usjtzrvs 'vitzgqu ;sgr
88 tz,vjtzsritz»T nvquagiss
ustpjjn- g ans siissssbunwä
-ag , uaiagrr ojwäPNE so;
-uasioq -,,a,uk "äjorL '- IM
rnj , lpnx sich,, , 'alpojujI
chaf 'gwwD 'usqraai ;usiq

-« a aham n U ; v«8 u,ch
-ogx 81 u; uauuaq itzinkuaä
-noruaqsaJ tprnE

Fahrräder
Motor¬

fahrräder
Ersatzteile , Reifen und

Reparaturen
Chr. Widmaier

Telefon 308

Carl Serva
Fernsprecher 120

Sonderangebot in, Damenstriimpsen
plattierter Damenstrumpf , makko mit Kunstseide, schwarz und farbig

guter Makkostrumpf , schwarz und farbig.
schöner Makkostrumpf . schwarz und farbig.
eleganter Makkostrumpf , schwarz . . .
kriifttger Damenstrumpf . Flor m.Seide,plattiert schwarzu.farbig
feinsüdiger Damenstrumpf , reine Kunstseide, schwarz und farbig
sehr voller Damenstrumpf . Flor mit Seide, schwarz und farbig

ganz schwerer Makkostrumpf . schwarz . plattiert
feinfüdiger Bembergstrumpf , Marke Dollar, erprobte Qualität.
- - .. schwarz und farbig
feinfüdiger Damenstrnmpf , prachtvolle Ware, schwarz und farbig

1-
1.10
1.5«
1.6«
2.1«

2.2«
2.2«

Paul Näuchle , s . m. b. H.. am Markt . Calw

2.V«
8.5«

Badischer Hof, Calw
Heute Freitag , den 7. Okt. findet abends 8 Uhr

Große
Humorist. Abend-Unterhaltung
statt, wo der kleinste und originellste Humorist , Ko¬
miker . Solotänzer und Heldentenor austritt.
Eintrittspreise : 1. Platz Mk. 1.—. 2. Platz Mk. —.50
Karlen sind im Vorverkauf bei der Buchhandl . Häutzier,
Ealw , und an der Abendkasse erhältlich.

VeziiMWiiliiiereiliEaini
Zn Breitenberg

findet am nächsten Sonntag von vormit
tags 11 Uhr an eine

Obftausstellung
LLL .°§A°",Mira, «der LWaii

von einem Sachverständigen
der Landwirtschaftskaminer

Hiezu wird jedermann eingeladen. Der Ausschuß

AaveLsterii
Verbanäs-Zpie!

8o »»i»tk»z-, llen 9. Oktober 1932

Bezioi » 3 tllir
^ »»sekiieüei »«!

1  L » » ^
in» Verelnslokai inr „iLroae ". Der Verein.

Junges , fettes

Hammelfleisch
sowie

Kuhfleisch
ist fortwährend zu haben bei
Adolf Ziegler z. „Kanne-

Schöne

2-Zimmer-
Wohnung

ist aus 1. oder 15. November
zu vermieten

Bahnhofstratze 5

sind am morgigen Markt
beim unt. Brunnen seil,
Mk . 8.— p. Zentner

Büchler.
Jede»

Dienstag und Freitag
zwisch. 1vu . 12Uhr werden

MeMen
abgegeben bei

Hermann Schnürte



Am Samstag und Sonntag
halten wir

Mehelfuppe

und laden hiezu sreundllchst ein

I . Beck und Frau
zum„Krappen ".

^ > Cmpfehle auf Samstag u. Sonntag
neuen wein

I unck Zwiebelkuchen
wozu sreunälichst einlacket
liarl Rirchherr, vorstaät

Telefon 248.

Der

hält am Sonntag , den S. Oktober

im Gasthaus zum „Lamm-

Tanz
Zu dem am kommenden Samstag abend beginnenden

Mchlveihpreiskegelll
des Verein» iM GasthüUS A.

wird ebenfalls ringeladen.

1̂ 6 ^ NgsKotS

5inc ! 61^ 0lischt!

Logen Li« «» reck» oft,
vo » Li» onrvbketen
Kodon. Logen Li« e»«ln
clringlick unä überrev ^
gonä . k»gibt kein bellere»
zziNel, um »Sglick lovren
rten n«u« Argumente,
n«u« Kovtonrogvngsn ru
gaben ol, äie ^ nreige

Im

„Oalwen lagblait"

Empfehle meinen
1'/--Tonnen

LiesttllllW
für Fahrten aller Art

Alfred Herrmann , Calw
Eiselftiktte, Telefon 2S1

Ijiekli«mevacl»ea.
färben und glänzen kann man in eine«
Ärbritsgnng mit KiblLLLH-holzbalsam . —
GewöhnlicheHolzböden und Dielen, ob alt
oder neu, werden aus einfachste und be¬
quemste Weise wie Parkett , das Holz erhält
Nahrung und wird unempfindlich gegen
Wasser. — Eichengelb, Mahagoni und nutz-
braun sind die schönen und krängen Far¬
ben von

«Itter -OroIerle Oarl üero . äorkk

Bez .- VieilkiizWer - Pereiii Lalw

«III»«»,, »,utlttt»

Am Sonntag , den v. Oktober»
nachmitt , von 2 Uhr ab findet unsere

Heriftmsmillllllillg

i« WiirzbM
im Gasthaus zum „Löwen - statt, zu der unsere Mit¬
glieder sreundllchst eingeladen werden.

Di « Vorstandschaft.
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dir.
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^ --kLKk /vXLi LObf-r."
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OescdäktLverleZunZunä -Lmpiedlun^
Liner verten LInvoknersckskt , unseren kreunäen , bekannten unä Kursösten
geben vir biermit bekannt, äall vir unseren Setried ab 1. Oktober
von » iöebsvanei » ln lteo

Oaslkok unä Pension „ pökle " in ttirsau ^

verlegt baden. V/ir veräen aucb in unserem neuen ktause vie seitber alle»
äaran setren , uns äie 2ukrieäenkeit unserer verlen OSsle bei reitent-
»preckenäen mitüixen Preisen unä gutdürgerllcker Kücke,  bei best-
gepflegten reellen deinen , äem beliebten Lcbvsbenbräu -öier , ru erverden.
^uk äiesem V/ege mückten vir allen unseren verten OSsten, äie uns unter-
»tütrt Kaden, sovle tür äas uns disber entxeqenLedisckte Vertrauen äen
kerriicksten Dank aussprecken . — OieickreitiZ gestatten vir uns, ru äem
am 8om »t » A, rten S. Oktober statttinäenäen

LrökknuirZsesLeir - Osnsbrsten unä Net^elLuppe
llöklickst eln2ulaäen unä vllräen uns reckt treuen, 8ie bezrüLen ru äürlen.

6u »tsv Lolu » unck krau
Xückenmelster
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Den verelirlicken Vereinen unä Oesellsckalten empkeklen vir rur
>XdkgItunx von Lestlickkeiten unseren scküen grollen vie kleinen
Laal unä gemütlicke dledenrimmer.

Lür äas mir Kisker qesckenkte Vertrauen sage Ick meinen verten OSsten,
Lreunäen unä Leksnnten kiermit meinen kerrlick >>ten Dank unä bit e gieick-
reitiZ, äasselde meinem dlackloiger au üdertrsAen.

li. X. Lilksrr.

l ' anruntek -kAltunA 3d 3 Utir

»krrck»»KsIU^ ^at aoz »»oKG», „WlG » »ckoo ÜI«' » blök ? "
«»- « kck ra woinsV ki»»ui,ckiii, „ibro lUlLuv»» »irul
vejö 6ott HRiiNovLi'o !" 8io nickt dlott nnä weivtr
„OG» UG»tGl ä » »Ut äom kG!»k»»^GN dmt « InäGstGn» Gia
KGwG» « 00»t»SGllSlt LvKoslGH" . . . . LI » äl» VLSI
»»LI»» <«^GnLG»r dsm ick üarck TalGil KIntG» äa»

ÜG»> »ckvuva Gin 8tntt vor»
loVGN. k » Gin L»»SGN»Gtt»I tton
Lnopta.äarGuk»t»nckrI»G„tGl SS.^S"

' V

1 - . -

,1^

. l̂ese 6 «inä nur ein UeiLpiel.
.« u« «» . 8-a. -r-« «» « . ^ o" -«» «-u.
. .. ouaa-, « « . a.°^ m.«. «m-r- .

« -,4 - - ^ "ud. - °° - --- -
» « L» - r->>-»--»k-u»»»U-»- i- »«--»<u- vd-^-. s»»e

SM«. »«»«« - -bu»>u,a«k- .« In--« a- r-^

LebriktUeb » ooä tel «kooi «ebo Lo »tetlo »»e »»
vverckeo prompt erlmligt oort ä !« zxeksuktei»
Var « »kostenlos äorrbuo . er ^ oto niire . teUt
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Wanderung.
Sonntag,

den S. Oktober L8S2 nach
Ostelsheim.

Abmarschl Uhr nachmittags
vom Adler.

Führer : hilligardt.

liir ttiillMr:
VMantlli
Lsressa
Vsvulun
«uvker - Vltrksl

empliei .Ir
kitlek-vrogerie
c.8ern5üorkk

Gelegenheits-Kauf.
Wegen Räumung meines

Lagers verkaufe ich

Wohl- lttid LSles-
zimmcr, Kiicheii,

in tannen, eichen und nutz->
bäum poliert, zu kerabge-
setzten Preisen u. günstigen

Zahlungsbedingungen.
Tausche auch geg . Kühe»
fett . Schwein , Weizen u.
Holz.

Chr . Frank
Mech. Schreineret
Bad Liebenzell

Rasiermesser
zieht haarscharf ab

Friseur Odermatt

Mit.Sskll
I gut erhalten
I zu verkaufen.

Marktplatz 18, II

Sie schädige«
sich selbst,

wenn Sie eine Zeitung
halten, die nicht in der
Lage ist, Sie mit den
Wirtschastssragen aus
dem Lausenden zu
halten, die für Sie und
Ihre Wirtschaft in Be¬
tracht kommen.

Bor Schaden
bewahrenSiesich,

wenn Sie eine Zeitung
lesen, die ein genaues
Spiegelbild d. gesam¬
ten Wirtichajtslebens
des Bezirks gibt. Da¬
rum beilellen Sie das
Lalwer  Taqblatt,
das Sie über alle Vor¬
kommnisse im Bezirk
unterrichtet.
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